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Vorrangig werden Gesetze, Theorien, Hypothesen, Zusammenhänge usw. bezüglich unserer stoff-
lich-energetischen Realität behandelt. Dabei wird aber weitgehend auf Aussagen verzichtet, die bei 
der Realität nicht möglich oder verzichtbar sind. Ein ungewöhnlicher Schwerpunkt ist es dagegen, 
Grenzen und Gültigkeiten bezüglich der Realität zu analysieren und aufzuzeigen. Dabei werden 
erstaunlich viele Widersprüche und Ungereimtheiten deutlich sichtbar. Vorrangig betreffen sie die 
Begriffe Information, Wissen, Zeit, Speicher und Entropie. Doch gerade für sie gibt es leider nicht 
wenige und dazu noch sehr umfangreiche Bücher, selbst bedeutender Autoren, in denen diese Be-
griffe nur intuitiv und ohne jegliche Definition oder mit sehr wortreichen Erklärungen behandelt 
werden. Gerade deshalb werden hier für sie exakte Definitionen mit zusätzlichen Erklärungen vor-
gestellt. Dabei ergeben sich auch weiterführende und inhaltlich neue Aussagen. 
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Vorwort 
Ursprünglich begann ich dieses Buch, um einige mir in der Fachliteratur immer wieder auftretende 
und für mich sehr unwahrscheinliche Aussagen zu verstehen. Doch dabei wurden es nicht weniger 
Probleme, sondern eher mehr. Hierbei benutzte ich vor allem meine Erfahrungen aus der Technik. 
Schon als Kind war mir hierbei, und auch später immer wieder, mein Vater sehr hilfreich gewesen 
(vgl. S. 72.). Ganz bewusst schulte er dabei mein folgerichtiges praktisches Denken. Hierfür bin ich 
ihm immer noch sehr dankbar. Jedes Geschehen hatte hierbei genauso zuverlässig wie eine gute 
Technik zu funktionieren. Wenn das nicht eintrat, musste eben die Ursache gesucht, gefunden und 
möglichst behoben werden. Natürlich gab es infolge seines geringen Verdienstes, durch den Krieg 
und schließlich die Ausweisung aus Polen. vielfältige Probleme. Dennoch konnte ich trotz vieler 
Bildunglücken das Abitur gut abschließen, Physik studieren, aber auch nebenbei meine Gesellen-
prüfung als Rundfunkmechaniker erfolgreich abschließen. Dennoch blieb mein Denken primär 
betont technisch. Ich durfte sogar an der Universität Greifswald in Physik meine Diplom- und Dok-
torarbeit gezielt technisch realisieren. Ich betone das, weil diese Richtung sich auch deutlich im 
Buch bemerkbar machen wird. Gemäß meinen früheren Publikationen (s. Literaturverzeichnis) ist 
das aber eher ungewöhnlich, betrifft es doch weitgehend die gesamte Wissenschaft, das Weltbild 
usw. und versucht hauptsächlich „Mängel“ aufzudecken, aufzuklären und wenn möglich aufzu-
heben. Extrem umfangreich betrifft es inbesondere Information, Wissen, Zeit, Entropie und Spei-
cherung, aber teilweise auch die biniäre Logik und Digitalisierung bis zu Beginn und Ende der 
Welt. Wie sich bei der Arbeit sehr schnell herausstellte, war das leider nicht mit einer optimal 
didaktischen Abfolge der Aussagen möglich. Ich musste recht oft Umstellungen des Textes vor-
nehmen und schließlich Vor- und Rücksprünge in Kauf nehmen. Deswegen wurden viele Verweise 
eingearbeitet. Um die Anzahl der nötigen Bilder nicht zu sehr anwachsen zu lassen, entstanden 
mehrfach hoch komplexe Bildstrukturen, die aber auch den Vorteil besitzen, dass bei gründlicher 
Betrachtung Zusammenhänge deutlich werden, deren textliche Beschreibung sehr langatmig 
geworden wäre. Ähnliches verfolgen auch mehrere umfangreiche Tabellen. Deshalb wurde schließ-
lich das realtiv umfangreiche Sachwortverzeichnis wichtig. Zum leichteren Auffinden sind zusätz-
lich im Text wichtige Stichwörter fett hervorgehoben. Insbesondere bei Information, Zeit, Spei-
cherung und Wissen habe ich mich zuweilen sehr kurz gefasst und für weitere Details auf meine 
entsprechenden Publikationen verwiesen.  

Der Inhalt besteht aus vier unterschiedlichen Teilen, die auch wie folgt benannt sein könnten und 
aufeiander aufbauen: I. Wie wir die Realität wahrnehmen und in ihr handeln könnnen. II. Wie der 
Mensch mit Hilfe von Messungen und Experimenten Genaueres erkennt und begreift. III. Der 
Übergang vom Werkzeug zur Technik. IV. Zusammenfassung und Folgerungen. Dabei werde ich 
auf Mängel aus meiner Sicht deutlich hinweisen. So weit wie möglich vermeide ich dabei 
Aussagen, die als Fachkritik zu deutlich werden und so Verstimmungen auslösen könnten. Ich 
betone hier aber, dass gerade die Kritisierten ganz besonders meine Hochachtung genießen, denn 
sonst hätte ich sie ja nicht so grüdlich gelesen. In jedem Fall bin ich auf alle kritischen Hinweise zu 
dieser Arbeit sehr gespannt, Dazu teile ich hier mit, wie ich leicht zu erreichen bin per Email: 
h.voelz@online.de oder Tel.: 030 288 617 08. 

Schließlich bin ich ganz besonders Frau Anita Aßmuß zu großem Dank verpflichtet. Sie hat 
äußerst gründlich Korrektur gelesen und mich vielfach zu wesentlich besserem Deusch geführt. 
Hoffentlich ist es mir gelungen, alles gut einzuarbeiten und habe dabei nicht neue Schwächen 
bewirkt. Für alle vorhandenen Mängel bin ich jedoch allein verantwortlich. Auf alle Reaktionrr bin 
ich sehr gespannt. 

Berlin, im Juli 2021 

H. Völz 
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